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tionen von offizieller öster-
reichischer als auch von rus-
sischer Seite - hier u. a. von
Außenminister Sergei Law-
row. Die ,,Krone" hatte im
letzten Jahr zweimal groß
auch mit Fotos von Soldaten
über die Suchaktionen be-
richtet. Es entstand Dvna-
mik. Eine Zusammenftih-
rung von Geschwistern in
Deutschland und der Ukrai-
ne war die Folge.

Und nun Felix. Er weiß
nun, dass er eine Halb-
schwester und andere, jün-
gere Angehörige ukraini-
schen Ursprungs hat. Eine
weitere überraschende Wen-
dung. Fedja war schon ver-

heiratet, als er Felix' Mutter
Barbara kennenlernte. Und
er hatte bereits eine Tochter,
Ludmilla, Jahrgang 1943.
,,Er hat weder meiner Mut-
ter davon erzählt noch spä-
ter seiner Familie von seiner
Liebschaft in österreich.'o
Es gab bereits Kontaktversu-
che. Felix will Ludmilla und
die anderen kennenlernen.

Iler plötzliche Zuwochs
sorgt für lrritotionen
Mit dem Enkel von Vater
Fedja hat er schon kommu-
niziert. Wladimir ist 54.
,,Aber die Familie ist offen-
bar geschockt. Es kommt
keine Rückmeldung mehr.
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Felix erfährt mit 75, wer sein Vater war: Ein

Besatzungssoldat. Er verliebte sich in eine
Österreicherin. Fetix weiß jetzt, dass er
Verwandte in der Ukraine hat. Eine rührende
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Grenzenlos emotionul: Stoff Murke Hollywood

Ml?,,jJ,Hrlinfflfä:
auf einem Friedhof in Lwiw
(Lemberg), Ukraine. Ge-
storben ist Felix'Vater Fjo-
dor ,,Fedja" Zimbaljuk im
Juni 1998. Geboren ist er
1920 in Nordkasachstan,
Sowjetunion.

,,Ich bin so glücklich, dass
ich jetzt weiß, wo er ist und
wer er genau wartt, sagt Fe-
lix. Seine Geschichte ist eine
bewegende wie traurige, die
sich einem emotionalen Hö-
hepunkt zuneigt. Sie beginnt
nach dem Zweiten Welt-
krieg in Niederösterreich.
N{it einer verbotenen Liebe.
Fedja, schneidiges und
hochdekoriertes Fliegerass
der Sowjetarmee, wird in
Zwölfaxing ..stationiert.
Lernt die junge Osterreiche-
rin Barbara kennen. Sie ver-
lieben sich ineinander. Es
u-ird eine Beziehung daraus
- und Felix. Geboren 1947.
Diktator Stalin hatte der-
artige Verbinduhgen verbo-
ten. Die Liebe bleibt geheim.
Flieger Fedja muss dennoch
bald wieder zurück. Innige
\rerabschiedung. Für im-
mer.

Überroschung: Der Voter
ist nicht der Uuter
Er hinterlässt eine Menge an
Drama und Tragödie. Bar-
bara heiratet 1949, Felix
denkt bis zu seiner Muste-
rung beim Bundesheer, der
N,Iann seiner Mutter sei tat-
sächlich sein Vater. ,,Ein
Oberst hat sich alle Doku-
mente besehen und gesagt,
dass dem nicht so ist."

Daheim sei nie darüber
geredet worden. Fragen
nach dem echten Vater blei-
ben unbeantwortet. Barbara

Als bekanntwurde, dass
mein Vater zwei Familien
hatte, war das für alle
Betei li gten m it Si che rheit
ein ziemlicher Schock.

Fetix W., Sohn eines Besatzungssotdaten

nahm sich mit nur 30 das
Leben. ,,Ich blieb bei mei-
nem Stiefvater. Bis er mich
rauswarf. Zum Abschied gab
er mir Fotos meines echten
Yaters. Und sagte: ,Das ist
er.oo' Felix zieht nt seiner
Großmutter. Lernt Berufe
und arbeitet zuletzt als Fi-
lialleiter einer großen Flei-
scherei in der Wiener Innen-
stadt. Heute lebt er alleine in
Schwechat, seine Lebensge-
ftihrtin ist verstorben.

Ein unerworteter
Glücksfoll für Felix
2021 ereilt Fe.lix ein glückli-
cher Z:ufalL Über elne Be-
kannte lernt er die Wienerin
Eleonore Dupuis kennen.
Sie ist selbst ,,Russenkind",
wie sie und die anderen ihrer
Gruppe sich nennen. Sie
spricht Russisch, recher-
chiert und vernetzt zwischen
Menschen und Archiven der
ehemaligen Sowjetunion so-
wie Osterreich und Deutsch-
land. Auf beiden Seiten wird
nach Wurzeln gesucht.
Unterstützt werden die Ak-

lch bin so glücklich, dass
ich wei13, wer meinVater
ist und wo ich ihn
besuchen kann. lch hege
keinen Groll gegen ihn.

Felix W., Besatzungskind

& f;odor,,Fedja" mit
seinerTochter Ljud-
mita (Mitte)und Frau
Maria, davor der En-
ketWladimir.
& retixw. Der Nie-
derösterreicher wird
demnächst 75. Nun
kennt er seinen [eib[i-
chen Vater Fedja und
seine ukrainischen
Verwandten.
S fedja mit seiner
österreichischen Lie-
be Barbara auf einem
Motorrad.
S Das sowjetische
Fliegerass Fjodor
,,Fedja" Zimbatjuk in
Zwötfaxing.
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,,Das verstehe ich, wenn
man plötzlich von einem an-
deren Leben des Vaters oder
Großvaters in einem frem-
den Land erfährt." Felix ist
dem Yater trotz verborgener
Wahrheiten nicht gram. Es
sei in der Sowjetunion ge-
führlich gewesen. Man hätte
unter Spionageverdacht ge-'
raten und die Familie ge-
ftihrden können.

Die Hoftnung ouf ein
Huppy End für ulle
Die Hoffnung auf eine Zt-
sammenkunft mit seinen
Yerwandten bleibt groß. Fix
ist, Felix wird seinen Vater
im Frühjahr an dessen Grab

besuchen. Vielleicht mit der
neuen Familie. Es wird in je-
dem Fall eine weitere emo-
tionale Episode einer außer-
gewöhnlichen Geschichte.

,,Dass meine Suche so
rasch Erfolg hat, ist einzig-
artig. Das habe ich vor allem
Eleonore zu verdanken."
Übrigens. Auch Frau Dupu-
is ist ein Kind der tiebe.
Auch sie sucht nach ihrem
Vater bzw. dessen Nach-
kommen. Seit Jahren. ,,Ich
freue mich so sehr für Felix.
Ich hoffe, dass es auch bei
mir einmal einen Durch-
bruch gibt. Das wäre dann
die nächste sensationelle
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Am 8. Mai 1945 endete in
Europa der Zweite Wettkrieg
mit der Kapitulation der deut-
schen Truppen. Die Besatzungs-
zeit danach dauerte in Oster-
reich bis 1955. Rund 700.000
Soldaten der alliierten Sieger-
mächte besetzten ÖsterreJch,
davon 400.000 aus der Sowjet-
union. Das Thema,,Besatzungs-
kinder" war [ange Zeit tabu.
Viete Betroffene fühlten sich
stigmatisiert, vieles, auch Ver-
gewaltigungen durch Besat-
zungssoldaten,.wurde ver-
schwiegen. ln Osterreich, so die
Schätzungen, entstanden bis zu
30.000 Kinder zwischen Besat-
zern und Einheimischen. Die

Hätfte davon haben Väter sow-
jetischen Ursprungs. Seit eini-
gen Jahren gibt es lnitiativen
auf österreichischer und deut-
scher, aber auch von russischer
Seite, um Zusammenführungen
herbeizuführen. ln Russland
gibt es diesbezügtich auch eige-
ne TV-Formate. lm deutsch-
sprachigen Raum beschäftigt
sich intensiv die österreichische
Historikerin Barbara Stetzt-
Marx. lnspiriert wurde sie nicht
zuletzt durch die lnitiative von
Eleonore Dupuis und ihren
,,Russen-", bzw.,, Besatzungs-
kindern". Sie legte bereits eine
umfassende Studie zu dem
Thema vor.

Geschichte. Es könnte ein Ha

Geschichte.o' Erich Vogl


